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andern Auslegung den Vorzug 7zuerkennen möchte. Be1 einem schwierigen
und dunklen Briıef ist nıcht anders ZU erwarten. So möchte Referent
angesichts der starken und wıederholten Aussagen und Mahnungen des
Rriıefes Einheit, Demut und Frieden nıcht mıiıt diıeser Bestimmtheıt w1e

dıe Auffassung ablehnen, daß Paulus mıiıt seinem Briefe uch den
Zweck verfolge, Unstimmigkeıten In der (jemeinde schlichten. Ebenso
scheıint durch dıe Worte 16, („der ott des Friedens wırd In Bälde Satan
unter Füßen zermalmen ”) ıne schon bestehende (jefahr klar
gedeutet. So lassen ıch noch manche Fragen aufwerfen. och berühren
G1e zumeıst nıcht. das theologische (rebiet. Das Buch wiıird namentlich dem,
der den Brief eınmal durchgearbeıtet hat, dıe besten Dıenste Lun, und
wiıird em Priester iıne treffliche Hılfe seIn, die (Gedanken des hl Paulus
homiletisch auszuwerten.

Härıng., Theodor, Der Römerbrief des Apostels Paulus
äutert. 80 (148 S Stuttgart 1926, Calwer Vereinsbuchhandlung.
Geb .90
Eıne Auslegung Von nichtkatholischer Seite, dıe ıch eın ähnlıches Ziel

Seiz wıe dıe vVon Bardenhewer. Sıe ist, äahnlıch gehalten und MmMas
Umfang nahezu gleich eın Die Behandlung geht bısweılen In der W ort-
erklärung mehr ıns einzelne und berücksichtigt mehr das Geschichtliche,
ll ındes dıe Grundgedanken und den Zusammenhang erster Stelle ZULC

Geltung bringen, Die Einleitungsfragen ınd och kürzer behandelt, ber
warden fast, ın derselben W eise beantwortet w1e VOoNn Bardenhewer. Sowohl
dıe Echtheit der Schlußdoxologie W1e die des etzten Kapitels und dessen
Zugehörigkeit ZU Römerbrief werden anerkannt. Die Auslegung des
Briıefes ist ruhig und sachlich ; der Erklärer bemüht sich, dem (jedanken
des Apostels gerecht werden. Aus dem Kommentar spricht ıne große
Vertrautheit mıt, den Briıefen des hl Paulus. W eniger befriedigend ınd
hingegen die Ausführungen über die Gerechtigkeit (J0ttes Röm 1
(17—20) Die wel Auffassungen, die ZUFTF Wahl stellt, ınd : dıe Ge
rechtigkeıt, dıe ott eigen 1St, se1ıne Kigenschaft, SCHNAUET dıe seinem Wesen,
se1ner ıinnersten Gesinnung entsprechende beständige Handlungsweise

eNauer eın gerechtes richterliches Walten. der ber: Gerechtigkeıt,
Gottwohlgefälligkeit, die dem Menschen In (zottes Urteil zuerkannt wird ;
uüuSere Gerechtigkeıit, die annn deswegen Vor ott galt. entscheıidet ıch
nıcht mıt Bestimmtheıit für die ıne Auffassung 1mMm Gegensatz ZUT andern.
Er erkennt 411 einıgen Stellen des Briefes (Gottes eıgene Gerechtigkeit ;
dıese Deutung QEe1 für . 17 cn 1 nahegelegt. Das ist. mıt ück-
sicht auf 31 nıcht schlechthın abzuwelsen. Freilich ist, gerade 1M
Hinblick auf ] IA 17 un: D nıcht möglıch, das gerechte richterliche
W alten (Gottes denken; der Zusammenhang un:! 1 schließt das aus,.
Ks ist vielmehr eın gnadenvolles Mıtteilen der Gerechtigkeit Gottes, eın
Sichauswirken derselben gläubıgen Menschen, wı1ıe sıch entsprechend
der Zorn (jottes strafend sündıgen Menschen offenbart. (Jerechtes
W alten (zottes ist, ın em eınen W1e ım andern al anzunehmen. (Jerne

täuschendes Urteil Gottes ist.
ber anerkennen WITr, daß nach die Rechtfertigung nıcht ein etwas VOTI-

Der Gläubige ıst. als solcher wirklich ZO-
recht durch den Glauben 20). Dennoch scheint nicht ıne wahre innere
Gerechtigkeit anzunehmen, wenn sagt „der (jerechte ist, obwohl
Sünder ist, gerechtfertigt“ ; ebenso „Der Sünder, sofern Gläubiger
1st, ist gerecht und wird als solcher von ott anerkannt.“ Das ist nıcht
dıe Lehre des hl Paulus. Ebensowen1ig ıst richtig: „Der (laube ist die
wirkliche Gerechtigkeit” 87). Ferner beruht die Verschiedenheıt 7zwischen
katholischem un: evangelıschem Verständnis nıcht alleın aunf der Frage
der Heilsgewißheit. Sıie geht auf die Natur der Rechtfertigung nd die
Ursachen der Rechtfertigung. Im neunten Kapitel soll der Apostel den
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Einwand, ott sSe1 ın seinem 'T'un ungerecht, einfach niederschlagen, nıcht
lösen und die Behauptung vom uneingeschränkten (jottesrecht gegenüber
dem Geschöpf und ess Behandlung keiner W eise zurücknehmen,
wennl uch eLwas gemildert erscheıne dadurch, daß ott eın Recht
In Langmut und W eısheıt ausübe. Wohl g1bt Paulus hıer nıcht ıne volle
Lösung, .ber Sie ıst jedenfalls angedeutet und in anderm Sınne suchen.
S1ıe ist, enthalten 1m zweıten Kapıtel des Römerbriefes w1e ın der anzen
Lehre des Apostels, ach der jeder Se1IN (Jericht nach selinem I’un empfängt,
eiıner Lehre, dıe 1mM drıtten Kapitel och elgens verschärft erscheint und von

Paulus als seinem Evangelıum wesentlich In Änspruchgwıird. In
al dem zeigen ıch die tiefgehenden Unterschiede vVon der katholischen ehre

Barth, Karl, Der Römerbriefl. 8 —11. Tausend. Dritter Abdruck
der Bearbeıitung. 80 u. 528 S München 1924, Chr. Kalser.
1 geb

B.s uch hat eınen SanZ außerordentlichen Erfolg erlebt. Eıne wıssen-
erkömmlıchen Sınne ist dasschaftliıche Auslegung des Römerbriefes ıim
Die wissenschaftliche Auf-Werk gew1lß nıcht und ll nıcht eın

machung geht ihm vollständıg ab, gelbst. auf ıne EeNaUC, sprachliche KHr-
forschung des W ortsiınnes und die geschlchtliche Durchdringung ist. kein
Wert gelegt. Da und dort befaßt ıch der Krklärer mıt solchen Fragen,
Der INa  —_ empfindet diese Abschnitte als Fremdkörper, s1e ınd uch nıcht
mıt hinreichender Gründlichkeıt behandelt. ist, auf die historisch-kritische
Methode nıcht gut sprechen. Kr ll VOL allem den theologischen Ge-
halt des gewaltigen Briefes darstellen und dıe Botschaft des Apostels über
ott und NSeIe Beziehungen uUuNsSerIN ott nach dem Geist des hl Paulus
künden ber tut 1m Gegensatz den beıden vorher genannten
Auslegungen nıcht VvVon der geschichtlıchen Betrachtungsweılse, sondern von

überzeitliıchem Gesichtspunkt 2US. Den Geilst, In dem der Brief un! die
eigene arlegung aufgenommen werden soll, zeichnet mıt folgenden
W orten „Der Römerbrief appellıert weder einen Autoritätsglauben, noch

eın Vermögen konstruktiven Denkens, och einen Sınn für höhere
Welten, och Ine besondere Erlebnisfähigkeit, noch eın kultiviertes
(G(ewı1sSsen, noch eın relig1öses Gefühl, sondern den ‚SCHNSUS cCommunı1s‘,

das ‚allgemeıne Wahrheitsgefühl‘ die kindliıche Eınfalt derer, dıe
deren sich dieses (Gje-dıe Verworrenheıt der vermeintlichen ‚Einfachheıt’,

schlecht rühmt, durchschaut haben und ihrer satt sınd, dıe Ehrlichkeit
der Heıden, iıhre Willigkeit, sıch einer sachlichen Betrachtung der mensch-
lichen Lebenslage nıcht hne weıteres, nicht gänzlich entziehen”

Der Inhalt des Buches ist, ın den Kapitelüberschriften angedeutet. Ka-
Der Verfasser die Leser ; Persönliches; Die Sache. Diıiepitel, KEıngang

Nacht Ursache:;: Wirkung. Kapitel, Menschengerechtigkeıit: Der Richter;
Das Gericht. Kapitel, Gottesgerechtigkeit: Das Gesetz ; Jesus;: Alleın
durch den Glauben. Kapitel Dıe Stimme der Geschichte : (ilaube ist
W under (Glaube ist. ang; (+laube ist Schöpfung ; Vom Nutzen der
Hıstorie. Kapıtel, Der nahende Lag Der eue Mensch ; Die NeUE Welt.

Kapıtel, Dıe nad Die kraft der Auferstehung ; Dıe Kraft des Ge-
horsams. Kapıtel, Diıe Freiheıit: Dıie Grenze der Religjon ; Der Sınn der

keit der Relıgıion. Kapitel, Der Geist Der Geist ;Relıgion Dıe Wirklich
Die Wahrheıt; Diıe Liebe Kapitel, Dıe Not der Kirche: Solidarıtät ;
Der ott Jakobs; Der ott Ksaus. Kapıtel : Dıe Schuld der Kirche:
Die KTISIS der Erkenntnis; Das Licht ıIn der Finsterni1s. il Kapıitel, Die
Hoffnung der Kirche: Die Einheıt Gottes ; Eın Wort die draußen ; Das
Zauel 12—15 Kapıtel, Die große Störung: Das Problem der Ethik ; Die
Voraussetzung Posıtive Möglıiıchkeıiten ; Negatıve Möglichkeiten Die große

Diıe große positıve Möglichkeit; Dıe Krisıs des freıen
Lebensversuchs.
negatıve Möglichkeıit; Kapıtel : Der Apostel und die (}emeinde,


